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St. Bürokrattit5 ttttb bie Spatjen.
(©rte toalfre Segcrtbe.)

3m 3Sal)nljof6uffet Sern, ba gab'§
Seit jeffer freeze @pa|ert,
®ie liegen ficïj bom Subitum
ffltit Suft unb Siebe agen.
©ie tollten ring§ im ©aal tjerum
Unb feine ©eete nagm e§ ftumm.

®ct tarn nun eitt SermaltungSmann,
Urn fid) ju reftaurieren ;

©ein Drbnungêfinn empörte ftdj
Ob biefen fredtjen ®ieren,
®ie — ob SRenu, ob à la carte —
Slufpictten, ttia§ ju piden warb.

3m ®ienftmeg fdEjrieB nad) ÜBafet er
2ln bie ®irettionen ;
@§ fam ber Sagnfreiêingenieur
Unb bie Äommiffionen.
®te führten ftrengen llnterfudj
Unb brachten atle§ roogl 31t Sucf).

ffilappfenfter an ber ®ede warb,
©ngmafeffig tafd) bergittert,
Siemeil bon bort ber Unterfud)
®en ©pageneinfaH wittert.
Slfô alleê richtig burc£)geföE)rt,
SBarb ber ©rfotg bann infpigiert.

3m Sagngofbuffet Sern, ba gibt'S
9iod) immer fredje Spaden,
®ie fiel) „©lernt unb à la carte"
9In allem ©Uten a|en.
„®ie Stommiffion bergappelt fcbjier,

©ie îommen buret) bie — @tngang§tür."

3wö!f SRatfdjtäfl-e für ©iitüö raube — für
berr Hmgaug mit Scfswerkörtgen.

1. SBcrfudje bir bisweilen ooräuftellen,
,was für ©ntbekrungen bie Schwerhörig«
feit täglich, manchmal ftürtblfdf im ©e«
folge bat.

2. Sprich mit bem Schwerhörigen oor
allem beutlidj!

3. Sprich laut, aber fdjreie nicht!
4. Sprich mäkig fdjnell, roeber baftig,

rtod) 3U langfam.
5. ÜBenbe beirt ©efidjt beim Spreeben

bem £iü|t 3U; bu gib ft fo bem Schwer«
hörigen bie äRöglidjleit, abäufeben.
SBedjsIe bereitwillig Blak, wenn bid) ber
Schwerhörige in ötefem Sinne barum
bittet.

6. 3Benn bid) ber Schwerhörige nicht
oerftebt, io tnieberbole beine Heufeerung
nicfjt mehrmals in ber gleichen 3?orm,
fonöern fudfe ihm burd) Hmfchretbung
3um Berftänbnis 3U oerbelfen.

7. Unterbrüde jebe Begung oon Hm
gebulb! Suret) unfreunblidjes, gereistes
Hntworten treibft bu ben Schwerhörigen
mit aller Sicherheit ba3u, wortfarg unb
oerfchloffen 3U werben.

8. Sprich mit bem Schwerhörigen
nicht nur „bas SRötigfte", ionbern nimm
bir 3eit, ihm 311 ersählen, was um ihn
herum »ergebt.

9. Bift bu mit einem Schwerhörigen
in ©efellfchafi, fo fprich womöglich auch
mit ben übrigen Hnwefenben ruhig unb
deutlich. Su ermöglichft ihm auf biefe

SBeife bie Xeilnahme an ber Hnt«rl)al=
tung unb erroeifeft ihm bamit eine grobe
2B ohltat.

10. £at ber Schwerhörige im ©e«
fpräcH „ben gaben oertoren", fo gib ihm
burck ein Stichwort 3U oerftehen, wooon
gefprochen wirb.

11. SBeidfje einem Schwerhörigen nicht
aus! Sogar in größerer ©«fellfchiaft ift
es tapferer unb ebler/mit einem Schwer«
hörigen ein unter Hmftänben etwas
lautes ©efprädj 3U führen, als ihn 3U
umgehen.

12. Bebienft bu in einem ©efchäft unb
bein Stunbe reagiert nicht auf Deine
grage, fo bebente, bah es fid) um einen
Schwerhörigen hanbeln fann. SBteber«
hole beine grage freunblich, inbem bu
ihm bas ©eficht suwenbeft, oöer, falls
er etwas befichtigt, fo fud>e feine Huf«
merffamïeit burd) eine Bewegung ober
Berührung 3.11 gewinnen, ©r wirb bir
banfhar fein, inbem beine greunblichfeit
ihm eine ber un3äl)ligen bitteren ©rfab»
rungen erfpart.

£epfj.ata S3erein Bern.
Elgs ~ 2SS
II h ßumoristisdKS h II

SE sas*

SïisSRarterlit.
Sie 3eitfchrift „Ser SBinter" teilte

3wei Drollige SRarterln für Sfiläufer
mit:
Sas war ber SReifter griebrich 3ung,
Ser allhier ftarh an einem Sprung,
©r fprang wohl Dreißig äReter weit
Hnb fiel bann in bie ©wigïett.

*

£>ier an einem Selemarf
Brach bas Bein fid) ©ottfrieb Star!,
©oit geh', bah ihm bie §ar'n
Balb wieber 3ufammenwachfen.

«
' "

$d)ad}|palte der,Bern er W)od?e'

Aufgabe Hr, 221.
Von Otto Würzburg.

abedefg h

Matt in 3 Zügen.

£ö$ung der Aufgabe Rr. 217.
Von Professor G. Ernst.

1. Dhö—g4 Se3Xg4; 2- Le4-c2+, Tf3—
b3; 3. Lc2Xb3 matt.

1 Se5Xg4; 2. Le4-c6+, Tf5-b5;
3. Lc6Xb5 matt.

1 Tf3—f4; 2. Dg4—dl+, Se3'X<H ;

3. Le4—c2 matt.
1 Tf5—f4 ; 2. Dg4—d7+, Se5Xd7 ;

3. Le4 —c6 matt u.s.w.
Richtige Lösungen gingen ein von E. Steiner.

E. Merz, H. Hennefeld, A. Michel, M. P., Ph.
M., alle in Bern; J. Moeglé, Thun; Otto Pauli,
Davos-Platz.

îtdspie!$ludie.
Von W. und M. Platofi.

abedefg h

Weiss zieht und gewinnt.
1. Le7—f6, dö—d4 ; 2. Sgl—e2, a2—alD)

3. Se2—cl (droht Lf6—g5 matt Dal—aö
4. Lf6X<i4, Ke3Xd4; 5. Sei—b3+ und gewinnt.

Bei 3 h7—h6 gewinnt Weiss durch
4. Lf6—e5, DalXc4; 5. Le5—f4-j- u.s.w.

Alle Zuschriften, Lösungen etc. sind an
die Scöacbspaite der „Berner Woche". Spital-
gasse 24, Bern, zu richten.

Nur die Fachleute wissen es, dass Tob-
lèr-Kakao — in Paketen mit der Bleiplombe
— 0,4 o/o Theobromin enthält. Theobromin
wirkt anregend, aber viel milder als Kaffeïn
oder Teïn, weil es den Körper durch die Niere
verlässt, deren Tätigkeit es anregt.

Eine neue schweizerische Industrie hat sich
unter der Firma Cie. Astra (Fabrikation und
Handel in Oelen und Speisefetten) in Glocken-
thai bei Thun niedergelassen. Dieses Unter-
nehmen bis heute in der Schweiz einzig in
seiner Art. fabriziert mit Hülfe der modern-
sten Fabrikationseinrichtungen aus importier-
ten Rohstoffen die feinsten vegetabilischen
Oele und daraus wieder das Fett, das gegen-
wärtig in Dosen, Tafeln und Kesseln in den
Handel kommt und uns als ein billiges Nah-
rungsmittel neben der teuren Butter dient.

Gleichzeitig bietet diese Neuindustrie einer
zahlreichen Arbeiterschaft von Thun und Um-
gebung lohnenden Verdienst. 187

JTdrefcJTenderunger!.
ünfere uerebrten Abonnenten werden

böfl. gebeten, bei Adreftänderungen je=

uieils nid)t nur die neue, sondern aticfe

die bisherige Adresse anzugeben.

Administra!}on der „Berner Wocbe"
Spitalgaffc 24.
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St. Bürokratius und die Spatzen.
(Eine wahre Legende,)

Im Bahnhofbuffet Bern, da gab's
Seit jeher freche Spatzen,
Die ließen sich vom Publikum
Mit Lust und Liebe atzen,

Sie tollten rings im Saal herum
Und keine Seele nahm es krumm.

Da kam nun ein Berwaltungsmann,
Um sich zu restaurieren;
Sein Ordnungssinn empörte sich

Ob diesen frechen Tieren,
Die — ob Menu, ob à la carte —
Auspickten, was zu picken ward.

Im Dienstweg schrieb nach Basel er
An die Direktionen;
Es kam der Bahnkreisingenieur
Und die Kommissionen,
Die führten strengen Untersuch
Und brachten alles wohl zu Buch,

Klappfenster an der Decke ward,
Engmaschig rasch vergittert,
Dieweil von dort der Untersuch
Den Spatzeneinfall wittert.
Als alles richtig durchgeführt,
Ward der Erfolg dann inspiziert.

Im Bahnhofbuffet Bern, da gibt's
Noch immer freche Spatzen,
Die sich „Menu und à la carte"
An allem Guten atzen,

„Die Kommission verzappelt schier,
Sie kommen durch die — Eingangstür,"

Hotta.

Zwölf Ratschläge für Euthövmde — für
den Umgang mît Schwerhörigen.

1. Versuche dir bisweilen vorzustellen,
was für Entbehrungen die Schwerhörig-
keit täglich, manchmal stündlich im Ge-
folge hat.

2. Sprich mit dem Schwerhörigen vor
allem deutlich!

Z. Sprich laut, aber schreie nicht!
4. Sprich mäßig schnell, weder hastig,

noch zu langsam.
5. Wende dein Gesicht beim Sprechen

dem Licht zu; du gibst so dem Schwer-
hörigen die Möglichkeit, abzusehen.
Wechsle bereitwillig Platz, wenn dich der
Schwerhörige in diesem Sinne darum
bittet.

6. Wenn dich der Schwerhörige nicht
versteht, so wiederhole deine Aeußerung
nicht mehrmals in der gleichen Form,
sondern suche ihm durch Umschreibung
zum Verständnis zu verhelfen.

7. Unterdrücke jede Regung von Un-
geduld! Durch unfreundliches, gereiztes
Antworten treibst du den Schwerhörigen
mit aller Sicherheit dazu, wortkarg und
verschlossen zu werden.

8. Sprich mit dem Schwerhörigen
nicht nur „das Nötigste", sondern nimm
dir Zeit, ihm zu erzählen, was um ihn
herum vorgeht.

9. Bist du mit einem Schwerhörigen
in Gesellschaft, so sprich womöglich auch
mit den übrigen Anwesenden ruhig und
deutlich. Du ermöglichst ihm auf diese

Weise die Teilnahme an der Unterhab
tung und erweisest ihm damit eine große
Wohltat.

10. Hat der Schwerhörige im Ge-
spräch „den Faden verloren", so gib ihm
durch ein Stichwort zu verstehen, wovon
gesprochen wird.

11. Weiche einem Schwerhörigen nicht
aus! Sogar in größerer Gesellschaft ist
es tapferer und edler,'mit einem Schwer-
hörigen ein unter Uniständen etwas
lautes Gespräch zu führen, als ihn zu
umgehen.

12. Bedienst du in einem Geschäft und
dein Kunde reagiert nicht auf deine
Frage, so bedenke, daß es sich um einen
Schwerhörigen handeln kann. Wieder-
hole deine Frage freundlich, indem du
ihm das Gesicht zuwendest, oder, falls
er etwas besichtigt, so suche seine Auf-
merksamkeit durch eine Bewegung oder
Berührung zu gewinnen. Er wird dir
dankbar sein, indem deine Freundlichkeit
ihm eine der unzähligen bitteren Erfah-
rungen erspart.

Hephata-Verein Bern.

» MmoàMOes « »^
Ski-Marterln.

Die Zeitschrift „Der Winter" teilte
zwei drollige Marterln für Skiläufer
mit;
Das war der Meister Friedrich Jung,
Der allhier starb an einem Sprung,
Er sprang wohl dreißig Meter weit
Und fiel dann in die Ewigkeit.

Hier an einem Telemark
Brach das Bein sich Gottfried Stark,
Gott geb', daß ihm die Har'n
Bald wieder zusammenwachsen.

» «

Zchachspatte à.kerrier Woche'

Msgà Nr. 221.
Von Otto VViàburg.

a b o d s 1 g k

Vlatt in 3 Mgsn.

Lösung aer Aufgabe Nr. 217.
Von Züolössor O, dünst,

1, VKS—»4!, 8ô3X8à; 2. Os4-s24-, 143—
1>3; 3, Oe2Xb3 inatt.

1 8ö5Xg4; 2, Os4-o6ch, 14S-bS;
3. Oo6Xb5 inatt.

1 143-14; 2, VZ4-dich, 8s3X<U i

3, Üs4—o2 inatt.
1 14b—14; 2, Og4—d7ch, 8sbXà?

3, Os4 —s6 matt u.snv,
kisbtigs 1-ösungsn gingsn sin voir U 8tsinsr.

d), Nsr?, U. Hsnnslsld, lAiobs!, Ick. ?b.
Ick,, ails in Lsrn; .1, dlosgls, Iliun; Otto Lauli,
Davos-Hà,

6naspìe!Zluà.
Von XV, und Ick. ?!sto4,abodslgk

Vsiss àbt und gsvinnt.
1, Os7—16, db-d4; 2, 8g1—s2, a2—alO;

3, 8s2—si! (drolrt 146—Z5 inatt Oal—ab!
4,146><à4, IXs3Xà4; b. 8s1—b3Z- und gswinnt,

Lsi 3 b7—K6 gewinnt VVsiss durob
4, 146—sb, vu1X<4; 6. OsS—14-st u.s.w,

^1!s ^usskriltsn, üäsunKsn à, sind un
dis Zchzchspsire tier „kerner Xvocbe". 8pital-
gasss 24, Lsrn, ?u riotitsn.

Kur ciie kìctileute wissen es. dass lob-
Isr-Xalcao — in palcstsn nüt dsr klsipîoinbs
— v,4 °/o Ibsobrornin sntbâlt, Hisobrornin
wirbt anrsgsnd, absr visl inildsr vis lvalksïn
odsr Isin, wsi! ss dsn Knrpsr durob dis Kisrs
verlässt, dsrsn latìKbsit ss anrsgt.

Dins nsus sobvsi^srisobs Industrie but sieb
untsr dsr üirrna Ois, Vstra (dakribation und
Hands! in Oslsn und 8psiss1sttsn) in Oîoàsn-
tba! bsi Tbun nisdsrgslasssn, Oissss Ontsr-
nsiunsn bis ksuts in dsr 8obvvà sineig in
ssinsr Vrt. labri^isrt init Hulls dsr rnodsrn-
stsn Oabribationssinriobtungsn aus importier-
tsn kìobstoLsn dis Isinstsn vsgstabilissbsn
Osis und daraus wisdsr das üstt, das gsgsn-
wärtig in Oossn, lalsln und üissssln in dsn
Hands! Icommt und uns als sin bilügss Kab-
rungsinitts! nsbsn dsr tsursn Luttsr disnt,

Olsisb^sitig bistst disss Ksuindustris sinsr
i;ablrsiebsn ^.rbsitsrsobalt von Ibun und lim-
gsbung lobnsndsn Vsrdisnst. 137

Mreßänäeruligen.
änsere verehrten Abonnenten wercien

hös!. gebeten, bei Zcireßänäerungen je-
weiis nicht nur clie neue, sondern auch
Me bisherige Adresse anzugeben.

Mminiskralion à .ferner Woche"
Spitslgsffe 24.



Nun Âmthausgasse
Nr. 7

Aussteuern

Lingerie Tscfraggeny
Anerkannt gutempfoftlenes Spezialgeschäft für

Damenwäsche mms^
Eigenes Atelier Billigste Preise

Nun Amthausgasse
Nr. 7

Herrenwäsche

Schweiz J. Perrenoud
Gegründet 1868

Verkaufsmagazin : Länggassstr. 8, Haiierstr. 2. u. 4, Bern.

Trockenanlage. Grosses Holzlagen
Gföc/z«7s/«/ze: R. Baumgartner.

Grosses Lager gediegener

Brautaussteuern
Einzelmöbel ::• •

® •

Langjährige Garantie. Sehr vorteilhafte Preise.
Franko Lieferung. 54

Kostenvoranschläge und Entwürfe gratis.

Stolzer, kräftiger

Schnurrbart
(gleich nach 16 Jahren)

Starker Haar-

und Bartwuchs

glänzender Er-
folg in kürze-
sfter 2etS, gebraucht

„üiwla®®
wo dasselbe angewandt, entwickelt
sich rasch ein üppiger, gleich-
massig dichter Haarwuchs (beider
Geschlechter). Unzahl. Dankbriefe
liegen jedermann zur Einsicht auf.
Versand gegen Kachnahme portofrei und diskret

Nivla Stärke Nr. I à Fr. 3. 75
Nivla Stärke Nr. Ii à Fr. 5. 60
Nivla extra stark à Fr. 8. 50

DNT* Erfolg absolut sicher
garantiert 2s

Oross-Expopthaus Tunisa F

BRISE
BSSE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.
HERNANN NEYYLER

Kettenstichstickerei, HERiSAU
Musterkollektion gegenseitig franko

Fr. & H. Röthlisherger
Tuch- und Mercerie-Handlung

Kramgasse 1? lern Grand' rue 17

Telephon 4256 110

Reiseartike! — Lederwaren
sowie 76

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. V. Hoven
| Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

Ameublements
Friedr. Piaster

BERN
14-16 Speichergasse

Schöne, komplette Schlaf«, Wohn- und
Sssximmer, Kerrenzimmer, Salons,
komplett, alles in er s tklas s i ger Ausführung
zu bescheidenen Preisen.

Besuchen Sie gefl. meine ständige grosse
Ausstellung. 75

ihre
Sonntagszigarre

kaufen Sie sehr
vorteilhaft beifiînà

K. Schräm! 1, Aarbergergasse 45, Bern
Postcheck HI/2189 - Telephon 6334

Man verlange Mustersendungen
191

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

Alb. Meter, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

"1
Immer frisch!

13 BERN

Oppüger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

Nebenverdienst
für literarisch interessierte
Schweizern Schweizerinnen

bietet sich bei schweizer. Zeit-
schrift in allen Ortschaften. Be-
sonders für jüngere, noch begeis-
terungsfähige Leute geeignet.

Man bittet die Adresse mitzu-
teilen unter Chiffre Zag E 113 an
Rudolf Mosse in Bern. 190

TEPPICHHAUS

0

BEEN'BUNDHAUS
EFFINQERSTRÄSSE1

162

S)ilfe imb Sroft
für kranke unb betrübte
Qeber Scibenbc lefc bteje§ JBudj.

«Preis jvv. 4.25. ; 189

@.Äitabenf)aus, arrgt, ijertsmu

A.Miiller,Schuhmacher
SpItaSaekerstrasse SS

Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass.

Um geneigten Zuspruch
bittet OWgw.

dinn âmtkausgasss
blr. 7 I^àZ°SIÎ6 l'ZQàZ'Z'S^

Anerkannt gutsmpkoblenes Speatalgssebätt kür

DZ.m6Q^âsà6
^îszSnss âi«Zîe? ASttigsK« S»»-«««»«

Knn àmtligusgssse
b-'r. 7

Hsrrsuv^àZQds

Ià^s» -Zm pS^SNGUÄ â^Sm
(Zegründet 1858

Vàiàsgà l I.AWMZSZi!'. 3. iiklllmtl'. 3. ll. 4, Ssm.

prockenanlags. (Zrosses biol^lageri
<?Wäü-/is/äe' R Launigartner.

Lrosses kager ZellieZener

Krsutsu88teuern
Einzelmöbel ::«»

S»

bangjäkrige Osrantie. Sekr vorteilbakte preise.
pranko biekerung. 54

Kostenvoranscbläge und pntrvürke gratis.

Ltolrer, kräftiger

(glsieb naek 16 lakren)

NspàZê' ài'-
uni! ökl't^ueks

gMzîxS?»ztS!r ^s---

?ssêg »» êi!s?Zîk»
sîs? Tkêî, gêdrsucdt

vo dassslbs angsv/àllât, Slltviekslt
«iek raseb siir üppiger, glsiek-
rnâssig diebtsr plaarvvuebs jbeider
tieseliiecliter). bln^âbt. Oankbrists
üsgen jsâsrillàllll 2ur pinsiekt auf.
IiêsZâ»!l gêgsll Ügcliiiäillüö Mtà! lliil! ilizttêl

blivla Stärke ?4r. I à Pr. 3. 75
Nivia Stärke d4r. II à Pr. 5. 6V

blivla extra stark à Pr. 8. SV

prtolg absolut siebsr
garantiert zs

lzW88-^WI'i^U8 IUNÌ8S

KM8j^
KI8^

gestickte Lardinen auk llilonsseline,
7ÜII, Spaebte! etc. ain Stück oder ad-
gepasst, Vitrages, Draperien, Lett-
decken, glatte Stokke, btamîne, Us-
sckestickereîsn etc. kabri^isrt und

liefert direkt all private.

kettenstîclistickerei, libkîSàb
àsteâollektîon gSAenseitiZkrsnIrQ

fl>. â lî. KMjlSdêl'gSI'
Itlllll- llllll dlLl'lîêl'lL-iiâlllilUH

îll'êlmgsszs I? 8kW àlll!' rilê l?

leîepbon 4256 110

^SiZSÄt-tikSl — i.6 ci S rWA t'en
80WIL 76

ZsiMM-Kài
empfieklt köflicbst

Sattlerei U. v. IDoven
â k(ramZAS8e 45 — l<ssslerM8se s

â»ns»«ldi«»msi,t«

t?iàà. W?ssîsr
SNKM

14-1S SpeZeke^sssxe l^àà/
Lcliöns, komplette Zxkiss-, ìiVokn- un«Z

^SSTÎMN,«^, «S??SN-ÏNHIî,S?, Sslans,
komplett, alles in erstklassiger Hustütirung
TU besclieittenen preisen.

öesuctten Lie geil, meine stänciige Ai-ssse
âTSSSîsêî»I!»V. 7z

ldre
àiltMXWrre

Kaufen Sie sebr
vorteilbakt bei

^Liirâmîl, àrberAerZssse 45, 6esN
postckeck ÜI/218Y - pelepkon 5334

Vtan verlange Vlustersenctungen
131

Zticicereien
kür XVäscbs berdeken Sie vorteilbatt direkt vorn Sticker,
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Hilfe und Trost
für Kranke und Betrübte
Jeder Leidende lese dieses Buch.
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Weggis : Hotel Paradies
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Einfach, ruhig, behaglich. Pension 7—8 Fr. Illustr. Prosp. franko.

Fuss-Aerzte Manucure
Pédicure

Massage
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A. Rudolf u. Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
äugen,
harte
Haut,
dicke

Nägel, Warzen etc.
entfernen wir sorgfältig und

teaaw schmerzlos. HB

IdealCS
99

ist in d. Tat Fischer's Schuh-Crême
„Ideal", denn sie gibt nicht nur
schnellen und dauerhaften Glanz,
sondern konserviert auch das Le-
der und macht es geschmeidig
und wasserdicht. Verlangen Sie
also bei Ihrem Schuh- oder Spe-
zereihändler ausdrücklich „Ideal."
Alleiniger Fabrikant G. H. Fischer,
Schweiz. Zündholz- u. Fettwaren-
Fabrik, Fehraitorf, gegr. 1860. 3

Abonniert die Berner Woche.

empfiehlt sich für 183

Ferien-
Bewachung

für jede beliebige Zeitdauer.
Direktion : H. THOMMEN

Christoffelgasse 3, Telephon 29.
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»gg aa
Sie ©tbbecreit fiitö reit.

SBte'ber hat bie liehe Sonne pr
f$freube unferer 5tinber bie œoblîchmecfim»
Den ©rbbeeren gereift. Shit ihren Sörb»
dien giehen fie hinaus unO fammeln bie
föftlichert Früchte, freuen fid), tvenn aus
beut bunüen ©ebüfdj bas rote Seer dien
fie anlacht. Seit Den älteften 3eiten finb
bie (Erbheeren gefdfäfet. Schon bie Shin»
nefänger fingen ihnen fiohtieber unb ge=
Deuten Des ©rbbeerfuthens:

„fet, Do liefen mir erthehren fuodfen,
von Der tannen 3U0 ber buodfen
über ftod uno jtetn!"

(Ein altes Sejeptbud) melbet: „Die 5töd)
finb ber erbberen geroar gemorben, ma»
eben gute müslin, gehüren Den ïranïen
hthigen menfchen mehr Denn Den gefun»
Den um Der fühlung tvillen"; unb ein
altes fRejeptbud) behauptet, bah Ji«

„Die fieber fühlen, Des Shngeftdjts
Àledeit

Uno Slattern hjetlen aus, m as unge»
furioes fteden

3n ber Shtfe mag, muh heraus; bes
ShunDes Serfehrungen,

Des Stein's unb bes Sanbes Qual
Die (Erbheer' roiberfteh'n".

(Eine Seihe prächtiger Shärcheu he-

fdfäftigen ftd) mit Der (Erbbeere. 3m
SBalbe ftanb ein fleines, unfihetnbares
©rbbeerftäubibett inmitten fühbuftenber
©efpielinnen. (Es feuf3te bitter: „Dörmte
td)i boch Die fiuft auch mit 2Bohigerud)i
erfüllen, Den Shenfdjert 3ur greube! Sber
fie gehen alte achtlos an mir oorüber."
Da lief ber golblodtge 3efusftrabe burd).
Den SBalb. gaettnblich neigte er fid) 3«
alt' bien Silasen unb Stlänslein, nur
bie (Erbbeere beachtete aud) er nicht. 5tla=
genb rief fie: „Selbft ber hotbe 3efus=
fnabe gönnt mir feinen Slid unb roie

gerne mürbe id), bod) p feiner 2freube
grünen unb Blühen!" Sber 3efus hatte
Das Seufjen gehört. (Er Beugte fidj, nie»
ber unb brüdte einen 3uh auf Den fei»
nen Stütenftern. Unb fiehe ba: 2Bo
bes £etfanbs Sippen auf bem Sfläujdjen
geruht hatten, Da roudfs eine purpurrote
Seere. Seitdem ift bas (Erbbeerdjen ein
Sieb ting Der Shenfd);en gemorben unb
hat fchon manchem Uranien jur Sahung
gedient.

Sfber freilich. Die Shenfcheu ftnlb oft
recht unbanfbar gegen bie ©laben bes

Simmeis. Som ©rbbeereffen roirb be=

fanntldji niemano fatt. ©in Uinb lud)te
nach einer Jcfjroäbtftbten Sage im SBatbe
©rbbeeren. Da trat ein Unabe 3U ihm
unb fragte: „SBas iffeft bu? Darf id),
aud); mithalten?" „Sidjts effe ich;", auf»
mortete Darauf Das Uirtb. Der Unabe
Darauf: „'Jeun, fo foil es aud) fürberhin
nichts bleiben." Som himmlifdjen Sichte
umgeben oerfchroanb Der Unabe (rtad)
einer anbeten Serfion mar es Sharia,
Die Shutter ©ottes). 3a fpät erfannte
Das Uinb ben Setlanb. Die bittere Seue
aber ïam 3U fpät. 3obann Seter §ebet
hat biefe Sage in ein hübfdjies ©ebtdjt
gefteiDet: „Der Änabe im ©rbbeer»
fdjtag". ©s fdflieht mit ben Shorten:

„Unb fgber ijdpt fei Säge meh
3m ©eeri=2Iefje gfi>;
3 ha mnr Säbtig nüt fo gfeh;
Sie bfdjüffen äbe nie.
3h dampfte poll, fo oiel be mitt,
Sie ftitle eint D'r êunger nit".
Such in folgender Sihmeiserfage fpie»

ten Die ©rbbeeren hinein: 3n ber Sähe
bes Dorfes ©ttingen im 3ura finb bie
Suinen Des Schlaffes Sürftenftein, einft
ber ftolge Sth ber Herren oon Sotberg.
3m 14. Sahrhunbert lebte Sitter Sans
pon Sotberg, ein frommer, geachteter
Shann. Seine g-rau ging einft mit ihrem
Döchterchen im SBaloe frieren. Das
itinO fudfte ©rbbeeren, roäbrenb fid) Die
Shutter auf einen Saumftrunf fehle. Stuf
einmal hörte fie ein Wngftgefdhpei. Sie
eilte 3ur Unglüdsftelle, roo fie in einen
tiefen Shgrunû bfidte. Das Död)iterd)en
muhte htnuntergefatlen fein.' SoIIer Sor--
gen eilte fie bergab. Unb fiehe ba! Un=
ten ïam ihr perlaren geglaubtes Utnb
ihr oöFIig unnerfehrt entgegen utto hielt
in ber Sanb ein Uörbdjen aoll ©rbhee=
ren. ©s er3äh'Ite, eine munDierfdfönie
grau hätte es beim ^inunterfallen in
ihre Urme gefd)foffen unD unten fachte
auf ben Safen gefteiit. §ier habe es
feine ©rûbeeren gefunben, bie es nun
bem Sater bringen molle. Sitter Sans
oon Sotberg lieh .an Der Stelle 3um
emigen ©ebächtnis ber rounberbaren Set»
tung eine Äapelle bauen, Die fpäter 3um
Ulofter SSartaftein ausgebaut rourDe.

3n Söhnten verlangt Der Solfsglauhe
aon Den Uinöern, bie in ben SSalb ©rb»
beeren fud);en gehen, bah fie bie erfte
^anbDoII auf einen Saumftrunf legen
für bie „armen Seelen" ober für bie
„Sungfrau Sharta". Serfdjüttete ober
verlorene Seeren follen fie ebenfalls für
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Die 3ungfrau äharia liegen laffen. 3n
Sapern ift Der Solfsglaube perbreitet,
eine Shutter, oie fdjvn Uinber oertoren
habe, Dürfe aor Dem 3ohannistag, 24.
3uni, feine ©robeeren effen. Denn an
oiefem Sage führe Sharta bie himm»
Iifdjen Uinoer fpa3teren unb fudje ihnen
©rbheereu. Uinber aher, bereu Shutter
©robeeren gegeffen hätten, befämen
feine. Die Ueilige 3ungfrau fpredfe:
„Sieh/, Ser3i{ebd)en, Deine nafd)hafte
Shutter hat Die beinen gegeffen, es finb
für bid); feine übrig geblieben. Snber»
roärts gilt ber gleite Solfsglaube: vom
2. 3uR, Dem <5^ftD oon Sharia Seim»
fud),ung. 5. Sau3er melbet, bah oiefe
Shütter in Sägern ni# ü:a3U 3U bringen
mären, oor Dem 24. 3uni ©rbbeeren ju
effen unb fid). Damit rechtfertigten: „Das
tun mir unferen 5tinDern nie unb nimmer
3U leibe". Diefer Solfsglauben ftammt
aus heibnifther Sorgeit unb galt ba»
mais Der Ofrega. Sach; Der Sunahme
bes ©hriftentums gingen gar oiele 3üge
auf Sharia über.

Sin anbern Orten Behauptete man,
eine Sdvoangere Dürfe feine ©rbbeeren
effen, roeil fie fonft bem Uinbe febe
greube perberbe. 3n 3ürith erhielten
ueilatiö Die Uinber, bie bie erften ©rb»
beeren aufs Sathaus brachten, ein ©e=
fchenf. Die 2Bertfd)ähung Der ©rbbeere
offenbart ftch aud) in folgenbem Sprich»
mort: „©in Setter foil œegen einer ©rD»
beere neunmal oom Sterbe ftetgen". 3n
ginnlano fagt man: „Das frembe fianb
ift eine SStoar3beere, Das Saterlanb
eine ©rDbeere!"

3n ber Solfsmebi3tn fpielen bie ©td=
beeren :nod)! fehl eine grohe Solle. So
empfiehlt fie Starrer 3netpp namentlich;
Den Sefonoales3enten. ©in Sdjoppen
frifche Shilch folle mit einefn halben
Schoppen ©rObeeren oermifcht tverben.
©rbbeeren tverben aud); empfohlen gegen
©idjt, ßeberletoen, Unterleibsftodungen,
SoHblütigfeit, SusfchJägen, Da fie bas
Slut reinigen. Shan fleht, Die fleinen
©rbbeeren finb für gar oteles gut. i. o.

Simtftmict),
)ffienn at(e§ eßen fäme,
SSie bu gemollt e§ hoff
Unb @ott bir gar nichts nähme
Unb gab' bir leine Saft,
SBie raär'§ ba um bein (Sterben,

$u ÇlJîenfchenfinb, befteïït?
®u müfteft faft ßerberben,

v ©0 lieb mär bir bie SBelt.

WM
5^

WeZZis : Hotel psrsclies
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düntuok, rukig, bsbugiicîk. pension 7—8 I?r. Illustr. prosp. kranko.
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â. Kuilsl? u, p?su
lîunâssMsse 18 'relepîi. I7S?

vis-à-vis Drâ. ttotel Lernerkok.
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6irke

»Isgsl, ^Vsr»en eî«.
entkernen wir sor^kâltiA un6

Iilesl««
»ist in à. lat pisoksr's 8cIiuIi-Lrême

„läesl", àsnn sis gibt niekt nur
soknsilsn unà àusrdàktsn (tlan?.,
souàsrn konserviert àuek àus Us-
àsr unà lns.okt es Kssokinsiàig
unà vusssràiobt. VsrlanAsn Lis
also bei Ikrsin Lokub- oàsr 8ps-
^srsidânàlsr nusàrûokliok „làesl."
^.IIsiniZer pàkriknnt (Z. ti. tzisoker,
Sekvà, cûnàkol^- u. psttwnrsn-
pàkrik, felirsltork, gsar. 1860. 3

Abonniert à kerner ìVocbe.

empkielilt sicti kür 183
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sûr jeàe beliebiZe ceitàauer.
Direktion^ ià. gtlOlViiViUK

Lkristotkelgasss 3, peleplron 29.
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Die Erdbeeren sind reis.

Wieder hat die liebe Sonne zur
Freude unserer Kinder die wohlschmecken-
den Erdbeeren gereift. Mit ihren Körb-
chen ziehen sie hinaus unö sammeln die
köstlichen Früchte, freuen sich, wenn aus
dem dunklen Gebüsch das rote Beerchen
sie anlacht. Seit den ältesten Zeiten sind
die Erdbeeren geschäht. Schon die Min-
nesänger singen ihnen Loblieder und ge-
denken des Erdbeersuchens:

„set, do liefen wir ertbehren suochen,

von der tannen zuo der buochen
über stock und stein!"

Ein altes Rezeptbuch meldet: „Die Köch
sind der erdberen gewar geworden, ma-
chen gute müslin, gebüren den kranken
hitzigen menschen mehr denn den gesun-
den um der kühlung willen": und ein
altes Rezeptbuch behauptet, datz sie

„Die Leber kühlen, des Angesichts
Flecken

Uno Blattern heilen aus, was unge-
sundes stecken

In der Milz mag, mutz heraus: des
Mundes Versehrungen,

Des Stein's und des Sandes Qual
Die Erdbeer' widersteh'n".

Eine Reihe prächtiger Märchen be-
schästigen sich mit der Erdbeere. Im
Walde stand ein kleines, unscheinbares
Erdbeerstäudchen inmitten sützduftender
Gespielinnen. Es seufzte bitter: „Könnte
ich doch die Luft auch mit Wohlgeruch
erfüllen, den Menschen zur Freude! Aber
sie gehen alle achtlos an mir vorüber."
Da lief der goldlockige Jesusknabe durch
den Wald. Freundlich neigte er sich zu
all' den Pflanzen und Pflänzlein, nur
die Erdbeere beachtete auch er nicht. Kla-
gend rief sie: „Selbst der holde Jesus-
knabe gönnt mir keinen Blick und wie
gerne würde ich doch zu seiner Freude
grünen und blühen!" Aber Jesus hatte
das Seufzen gehört. Er beugte sich nie-
der und drückte einen Kutz auf den fei-
nen Blütenstern. Und siehe da: Wo
des Heilands Lippen auf dem Pflänzchen
geruht hatten, da wuchs eine purpurrote
Beere. Seitdem ist das Erdbeerchen ein
Liebling der Menschen geworden und
hat schon manchem Kranken zur Labung
gedient.

Aber freilich. Die Menschen siüd oft
recht undankbar gegen die Gaben des

Himmels. Vom Erdbeeressen wird be-
kanntlich niemand satt. Ein Kind suchte
nach einer schwäbischen Sage im Walde
Erdbeeren. Da trat ein Knabe zu ihm
und fragte: „Was issest du? Darf ich
auch mithalten?" „Nichts esse ich", ant-
wartete darauf das Kind. Der Knabe
darauf: „Nun, so soll es auch fürderhin
nichts bleiben." Vom himmlischen Lichte
umgeben verschwand der Knabe (nach
einer anderen Version war es Maria,
die Mutter Gottes). Zu spät erkannte
das Kind den Heiland. Die bittere Reue
aber kam zu spät. Johann Peter Hebel
hat diese Sage in ein hübsches Gedicht
gekleidet: „Der Knabe im Erdbeer-
schlag". Es schlietzt mit den Worten:

„Und syder ischt fei Säge meh
Im Beeri-Aesse gsy:

I ha myr Läbtig nüt so gseh:
Sie bschüsfen äbe nie.
Jtz Hampfle voll, so viel de witt,
Sie stille eim d'r Hunger nit".
Auch in folgender Schweizersage spie-

len die Erdbeeren hinein: In der Nähe
des Dorfes Ettingen im Jura sind die
Ruinen des Schlosses Fürstenstein, einst
der stolze Sitz der Herren von Rotberg.
Im 14. Jahrhundert lebte Ritter Hans
von Rotberg, ein frommer, geachteter
Mann. Seine Frau ging einst mit ihrem
Töchterchen im Waloe spazieren. Das
Kind suchte Erdbeeren, während sich die
Mutter auf einen Baumstrunk setzte. Auf
einmal hörte sie ein Angstgeschrei. Sie
eilte zur Unglücksstelle, wo sie in einen
tiefen Abgrund blickte. Das Töchterchen
mutzte hinuntergefallen sein. Voller Sor-
gen eilte sie bergab. Und siehe da! Un-
ten kam ihr verloren geglaubtes Kind
ihr völlig unversehrt entgegen und hielt
in der Hand ein Körbchen voll Erdbee-
ren. Es erzählte, eine wunderschöne
Frau hätte es beim Hinunterfallen in
ihre Arme geschlossen und unten sachte
auf den Rasen gestellt. Hier habe es
seine Erdbeeren gefunden, die es nun
dem Vater bringen wolle. Ritter Hans
von Rotberg lietz an der Stelle zum
ewigen Gedächtnis der wunderbaren Ret-
tung eine Kapelle bauen, die später zum
Kloster Mariastein ausgebaut wurde.

In Böhmen verlangt der Volksglaube
von den Kindern, die in den Wald Erd-
beeren suchen gehen, datz sie die erste
Handvoll auf einen Baumstrunk legen
für die „armen Seelen" oder für die
„Jungfrau Maria". Verschüttete oder
verlorene Beeren sollen sie ebenfalls für
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die Jungfrau Maria liegen lassen. In
Bayern ist der Volksglaube verbreitet,
eine Mutter, die schon Kinder verloren
habe, dürfe vor dem Johannistag, 24.
Juni, keine Erdbeeren essen. Denn an
diesem Tage führe Maria die himm-
tischen Kinoer spazieren und suche ihnen
Erdbeeren. Kinder aber, deren Mutter
Erdbeeren gegessen hätten, bekämen
keine. Die heilige Jungfrau spreche:
„Sieh', Herzliebchen, deine naschhafte
Mutter hat die deinen gegessen, es sind
für dich keine übrig geblieben. Ander-
wärts gilt der gleiche Volksglaube vom
2. Juli, dem Feste von Maria Heim-
suchung. F. Panzer meldet, datz viele
Mütter in Bayern nicht dazu zu bringen
wären, vor dem 24. Juni Erdbeeren zu
essen und sich damit rechtfertigten: „Das
tun wir unseren Kindern nie und nimmer
zu leide". Dieser Volksglauben stammt
aus heidnischer Vorzeit und galt da-
mals der Freya. Nach der Annahme
des Christentums gingen gar viele Züge
auf Maria über.

An andern Orten behauptete man,
eine Schwangere dürfe keine Erdbeeren
essen, weil sie sonst dem Kinde fede
Freude verderbe. In Zürich erhielten
weiland die Kinder, die die ersten Erd-
beeren aufs Rathaus brachten, ein Ge-
schenk. Die Wertschätzung der Erdbeere
offenbart sich auch in folgendem Sprich-
wort: „Ein Reiter soll wegen einer Erd-
beere neunmal vom Pferde steigen". In
Finnland sagt man: „Das fremde Land
ist eine Schwarzbeere, das Vaterland
eine Erobeere!"

In der Volksmedizin spielen die Erd-
beeren noch jetzt eine grotze Rolle. So
empfiehlt sie Pfarrer Kneipp namentlich
den Rekonvaleszenten. Ein Schoppen
frische Milch solle mit einetn halben
Schoppen Erobeeren vermischt werden.
Erdbeeren werden auch empfohlen gegen
Gicht, Leberleioen, Unterleibsstockungen,
Vollblütigkeit, Ausschlägen, da sie das
Blut reinigen. Man sieht, die kleinen
Erdbeeren sind für gar vieles gut. i. 0.

Sinnspruch.
Wenn alles eben käme,

Wie du gewollt es hast,

Und Gott dir gar nichts nähme
Und gäb' dir keine Last,
Wie wär's da um dein Sterben,
Du Menschenkind, bestellt?
Du müßtest fast verderben,
So lieb wär dir die Welt.
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